
geben

eſſen

bei
aber
igen
eber-
ſſen-
eite

vegs
igen,
einer

itert
itten
garn
lus
nigt,

den
rielle

agen
ente

fing
ron

terte

ach-
bei

tius
deter

upt
chen

aſſy.
chen

ſetzt

dige

urde
Hraf
iger

er
and

nen
ſten

ihrt.
den
des

der

be

ten

e 117.

Werſeburger

1879.

Kreis -Wlatt.
Dienstag den 30. September.

Bekanntmachungen.
Jn Folge der S. 453. sequ. der deutſchen Strafprozeßordnung bedürfen die durch Amtsblattverordnung der Königlichen Regierung vom

24 October 1854 vorgeſchriebenen Formulare zu den vorläufigen Straffeſtſetzungen einiger Abänderungen. Demzufolge hat der Buchdruckereibeſitzer

G ar F di 9 zeit d ſ rJurk hierſelbſt den Druck neuer Formulare übernommen, welche von den ſtädtiſchen Polizei Verwaltungen und Herren Amtosvorſtehern direct von
demſelben zu beziehen ſind. Der Preis dieſer Formulare iſt ebenſo wie der bisher im Gebrauche befindlichen bei rießweiſer Entnahme auf 7 Mk.
25 Pf. pro Rieß, bei buchweiſer Entnahme auf 45 Pf. pro Buch feſtgeſetzt.

Merſeburg den 23. September 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
neeeeeeeeeeeeeeeer eBekanntmachung.

Jm Intereſſe unſerer Berwaltung ſehen wir uns genöthigt, Alle die
jenigen welche für dieſelbe Lieferungen beſorgen oder Arbeiten leiſten,
dringend zu erſuchen ihre Rechnungen ſtets möglichſt ſofort nach Fälligkeit
ihres Anſpruchs, ſpäteſtens aber am Schluſſe des Quartals uns einzureichen.

Merſeburg den 24. September 1879.
Der Magiſtrat. r

Vermiethung. Das unter dem Hintergebäude des alten Rath
hauſes befindliche, nach der Oelgrube zu liegende Gewölbe, welches gegen
wärtig der Handelsmann Wilhelm Linde aus Benneckenſtein inne hat,
wird Ende Decewber d. J. miethfrei und ſoll anderweit öffentlich an den
Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote
haben wir Termin auf

Donnerstag den 2. October d. J., Vormittags 11 Ahr,
im Communal- Küregu anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 26. September 1879.
Der Magiſtrat.

Concurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abteilung,

den 24. September 1379, Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers Hugo Engel zu Burg-

liebengu iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Lag der Zahlunge-
einſtellung auf den 4. September 1879 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Wiaſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt sen hie beſtellt

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf
den 6. October d. J, Pormittags 1I1 Aphr

vor dem hieſigen Amtsgericht (Zimmer Nr. 8.) anberaumten Termine ihre
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu-
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in demſelben zu berufen ſind.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verab-
folgen oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Segenſtände bis zum
15. Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen. welche an die Maſſe Anſprüche als
Concursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zum 18. October d. J. einſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protocll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt-
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals, auf

den 27. October d. J., Vormittags 10 Ahr,
vor dem hieſigen Amtsgericht (Zimmer Nr. 8.) zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

und ihrer Anlagen beizufägen. SJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch-
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigen vorgeſchlagen die
Rechtanwälte Grube und Wölfel, ſowie Juſtizrath Vitz hier, Juſtizrath
Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen.

Ein freundliches Logis mit Meubles iſt zu vermiethen und ſogleich

zu beziehen Dom 6.

Auf Grund der Allgemeinen Verfügung des Herrn Juſtizminiſters vom
29. Auguſt d. J., betreffend die Ausführung des 8 25. Nr 1. und
des S. 30. des Auesführungesgeſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſunge-
geſetze, machen wir hiermit bekannt, daß nach dem 1. October d. J die
ſämmtlichen bei dem unterzeichneten Kreisgerichte geführten Handels Ge
noſſenſchafts und Muſterregiſter mit Kusnahme des Regiſters, betreffend
den ConſumBerein, eingetragene Genoſſenſchaft, in Neumark, Kreis Quer-
furt, welches an das künftige Amtsgericht in Querfurt abgegeben wird,
bei dem hieſigen Amtsgericht weiter geführt werden.

Die mit der Führung der Regiſter beauftragten Beamten werden ſein
der Amtsrichter von Borcke,
der Gerichtsſchreiber Schmidt.

Merſeburg den 27 September 1879.
Königliches Kreisgericht.

Rudolph

Thüringiſche Eiſenbahn.
Das bahnamtliche Rollfuhrgeſchäft für Station Merſeburg wird mit

dem 1. October d. J. vom bisberigen Rollfuhr- Unternehmer Herrn Müller
auf den nunmehrigen Unternehmer Herrn Bruno Benemann über-
gehen was hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntviß gebracht wird, daß
die abgeänderten Rollgeldſätze aus dem in den Händen der Rollgeſchirrführer
befindlichen und in den Güter Expeditionsräumen am Bahnhofe angeſchla-
genen Tarife zu erſehen ſind.

Erfurt, den 23. September 1879.
Die Direction

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 4. October e., Vormittags 9 Zühr,

ſollen im Oecononm Kohlbach' ſchen Hauſe hierſelbſt,
Windberg Nr. 2., Schreibſeeretair, 1 Sopha div, Liſche,
Stühle Kleider-z, Wäſche und Küchenſchränke und dergleichen mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 24. September 1879.
A. Nindfleiſch, Kreis Auct. Comm. u. Ger. Taxator.

Haus- und Feldverkauf in Neukirchen.
Sonnabend den 4. October ec., Nachmittags 4 Ahr,

ſoll das dem Herrn Andrecas Körner zugeh zu Neukirchen be
legene Wohnhaus mit Hof, Stall, großem Obſtgarten und ca. I Mrg.
Feld, im Götzeſchen Gaſthaufe daſelbſt meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 18 September 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis uctions Commiſſar, i. A.

Auction von Pferde- 2e. Decken in Merſeburg.
Freitag den 3. October e. von Vormittags 10 Ahr ab ſollen
im hieſigen Rathskellerſaale für fremde Rechnung eine Partie
reinwollene neue Pferdedeken, ſowie eine Partie Schlaf- und
Kaſernendecken öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 29. September 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Zu verkaufen
1 halbverdeckter Kutſchwagen und 2 leichte Droſchken (offene Chaiſen) beim
Schmiedemeiſter R. Böttcher Roßmarkt Nr. 9.,

Ein halbverd. Kutſchwagen, 1 alterthümlicher Kleiderſchrank von Cichen-
holz, 1 Chaiſe-longne, Pianoforte, 1 Stehpult, eiſerne Gartenmöbel,
Korbmöbel 2 Küchenregale, 2 Waſchwannen 1 Waſchmaſchine und
1 Waſchkeſſel ſind zu verkaufen auf der Pfarre zu Burgliebenau.

Ein birkener neuer 2thüriger Kleiderſecretair, ſowie ein alter 2thür.
Kleiderſchrank und 2 neue birkene Kommoden ſind wegen Mangel an Raum
zu verkaufen beim Tiſchlermſir. Laſſe, Sixtiberg.

Zu verkaufen eine Anzahl Bücher (ſchöne Literatur. Geſchichte u. ſ. w.)
Oelgrube 24. Ebendaſelbſt eine Schmetterlingsſammlung.

Die 1. Etage in meinem Hauſe surgſtraße 16. iſt zu vermiethen
Näheres bei C. Adam im Wiener Café.
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Zwei ſchwere und ein leichtes Arbeitspferd zu verkaufen in
der Schmidt'ſchen Ziegelei.

Gute Speiſekartoffeln W im Einzelnen und Eanzen
hat zu verkaufen F. Altenburg, Hälterſtraße 22.

Auch iſt daſelbſt eine Grube guter Dünger zu verkaufen.
Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumarkt 72.
Die obere Etage meines Hauſes Lauchſtädter Straße Nr. 3., iſt von

jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April 1880 zu beziehen.
W. Nanmann, Maler.

Ein Laden nebſt Wohnung in meinem Hauſe Burgſtraße 16. iſt ſo-
gleich zu vermiethen Näheres bei C. Adam, Wiener Café.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ein paar einzelne Leute zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen Saalſtraße 12.

Eine menblirte Wohnung iſt ſofort zu vermiethen
Markt Nr. 5. 8

Eine herrſchaftliche Parterre-Wohnung, ſowie 1. Etage, enthaltend 6
Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen
und können 1. April oder auch früher bezogen werden Halleſche Str. 7a.

Auch iſt daſelbſt noch ein Logis von Stube, 2 Kammern Küche und
Zubehör Neujahr zu beziehen.

Das von Herrn Rendant Hofmann bewohnte Logis iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. April 1880 zu beziehen Unterbreiteſtr. 3.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Halleſche Str. 12 iſt die obere Etage, beſtehend

aus 4 auf Wunſch auch 6 heizbaren Zimmern mit Balcon Küche, Speiſe
und mehreren Kammern, 2 Kellern, Waſchhaus und Kohlengelaß, zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen. K. Fuchs
ſ S Hälterstrasse Nr. 20. iſt das. Parterre-Logis zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Ein freundliches Logis mit Zubehör, 2 Treppen hoch, iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen Roßmarkt 11.

Logis- Vermiethung.
Markt 25. iſt die I. Etage zu vermiethen und event. 1. October

zu beziehen. J E. Artus.2 Wohnungen ſind zu vermiethen u. zum 1. Januar zu beziehen Dom,

Brauhausſtraße Nr 7.
W Ein Parterre Logis zum Preiſe von 26 Thaler iſt Neure jahr zu beziehen bei L. Leonhardt, Sand 19.

Eine Wohnung zu vermiethen Markt 35
z arlſtraße Nr. 2. iſt eine kleine Stube mit Kammer an eine

einzelne Perſon zu vermiethen und gleich zu beziehen.
Jn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 1. iſt ein Logis zu ver

Cmiethen und zum 1. Januar n. J. oder auch ſchon ſofort zu beziehen.
Fhilipp Gaab.

Die Parterre Etage Carlſtraße Nr. 23a., bieher vom Herrn
Kreisſteuer-Einnehmer Zödike bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen und gleich

pder Reujahr zu bezieb n Auuuſt Kühn.
Eine möblirte Stube und Kammer mit Koſt
iſt zu vermiethen und I. November zu beziehen.

Menmauarfet C G.
Eine ParterreWohnung von 2 Stuben, 3 Kammern, in der Alten-

burg reſp. neuen Anbau, wird von einem Beamten zum 1. Januar 1880
reſp I. April k. J. zu miethen geſucht. Adreſſen in der Exped. d. Bl.

miederzule genAm7qTeiS E.
Mein Geſchäftslokal für Halle und Umgegend befindet ſich in dem

früher dem Herrn Jußizrath Fritzſch gehörigen Hauſe

Brüderſtraße 7.
Jch bin daſelbſt (vorläufig) an jeden Wochentage zwiſchen 8

und 10 Uhr Vormittags zu ſprechen.
Merſeburg, den 26. September 1879.

W LTEL,
Rechtsanwalt bei dem Königlichen Landgericht

zu Halle a/S. u. VNotar.
vSämmtliche auf hiesigem Gymnasium eiogefübrte Schul-
und Wörterbücher neu und antiquarisch zu angemessenen
Preisvn. P. Steffenhagen's Antiqu. Buchhdlg.

Gotthardtsstrasse 25. II.

Täglich frische Sülze.
NB. Flaſchenbier-Verkauf,

26 Flaſchen 3 Mark bei Windiſch, Hälterſtraße 1.

war F e on in mC. Schultze, Presskohblenstein- Fabrik,
Merſeburg, Nenmarkt, Saalufer,

verechnet vom 1. October an ſchöne trockene Sommerwaare

10 Mark ab Fabrik,
11 Mark 50 Pf. frei Stall.

DasPutz- und Modewaarengeschäft,
von A. F. Herbſts Nachfolgerin),

Markt 25. J. Etage,
beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Winter Neuheiten ergebenſt
anzuzeigen.

Merſeburg, den 29. September 1879.

z Hraunkohlen -Werke Kötſchau. 38
Mit dem 1. October a. e. ſcheidet der bisherige Rechnungsführer derBraunkohlengrube Nr. 262/63. bei Kötzſchau, Herr Eduard Klauß,

aus den Dienſten unſerer Geſellſchaft, um eine ſelbſtſtändige Thätigkeit zu
beginnen und tritt an ſeine Stelle Herr H. Michelmann.

Die werthen Abnehmer von Kohle und Preßſteinen aus obiger Grube
bitten wir ergebenſt von dieſer Veränderung Kenntniß zu nehmen.

Halle a. S., den 25. September 1879.
Die Direction

der Sächſiſch-Thüringiſchen Aetien- Geſellſchaft für
Braſnro en Verwerthung.

uhlow.
Ganze Ribliotheken 4. Gebieten der

Theologie, Philologie, Geschichte u. Medizin, sowie deutsche
u. französische Classiker in allen Ausgaben kauft stets gegen
BaarzahlungP. Steffenhagen's Antiqu. Buchbandlg.,

Gotthardtsstr. 25.
Kieler Speckbücklinge,
friſche Teltower Rübchen

empfiehlt C. L. Zimmermann.Caca x van Hooten u. Zoon in Weſp.

Niederlage bei d. O
Das rühmlichſt bekannte echte

Ringelhardt Clöcknersche Wund-, Heil- und
Zugpflaster,

mit Stempel M. Ringelhardt c auf den Schachteln, iſt zu beund Schutzmarke: 28 ziehen à 25 und 50 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

[7ZZ
Mein Unterricht im Geſange, für Merſeburg beg. zum 1. October und

erbitte ich gefl. Anmeldungen nach meiner Wohnung Halle a/S.,

Bahnhofſtraße 11. J. Emma Mopf.
Fechte italien. Hühner,

beſte Winterleger, vorjährige u, diesjährige, per St. M. 2 3 M.
Geflügel Anstalt Oberurs el

b. Frankfurt a M.
Richard Schnabel, Leipzig

e Nr. 7 Wintergartenſtraße Nr. 7, Z.S

Vorrathsſchränke, Fliegen
ſchränke, Meſſerputzmaſchinen,

4 erine Selterswafſſer-Apparate, Pa-e S tentSchneeſchläger, Kartoffei
e preſſen, Bohnenſchneide-

maſchinen;
als Specialität:

Vollſtändige Wirthſchafts- Einrichtungen.

C Bekanntmachung.
Für Damen empfiehlt Unterzeichneter die ſehr ſchön und dauerhaft

gearbeiteten Lederſtiefeletten mit Gummizug (waſſerdicht)
für den ſpottbilligen Kreis von 6 Mark. Die größte Auswahl in Gold-
käfer- ſowie Atlasſchuhen nebſt allen zum Schuhfach gehörigen
feineren Sachen. Für Knaben die größte Auswahl in guten, derben
Stiefeln bei fabelhaft billigen Preiſen. Herrenſtiefeln und
Stiefeletten in allen Lederſorten, Ungarſtiefeln für Civil und
Militär aufs Reichhaltigſte aſſortirt und billigſt. Jn Kinderſchuhen
größtes Sortiment, dieſelben ſchon in guter Lederwaagre von 1 Mark ab.

Beſtellungen für außergewöhnliche Sachen nach Maaß in kurzer Zeit

o Jul. Mehne,kleine Ritterſtraße Nr. 1.

G r ſogar im höchſten S tadium, be-C Trunkſucht, ſeitigt ſicher und zwar ſofort auch
ohne Vorwiſſen, und unter Garantie Th. Konetzky, Berlin R.,
Bernauerſtr. 84., Erfinder ſeiner Radikalkuren und Specialiſt für Trunk-
ſucht-Leidende Eidlich erhärtete und amtlich beglaubigte Dankſagungesſchreiben
liegen vor. Nachahmer beachte man nicht, da mehrere ihren Namen und
Atteſte fälſchen, überhaupt Schwindel treiben.

Diserne Oeſen aller Art, al
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund-Heizofen,
Regulir-Füllöfen, ſowie
Thon--Aufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kacheln und Champotteſteine

empfiehlt billigſt C. F. Meister.

li



Jn dem Wahlaufruf für die Herren

Graf Wintzingerode und Neubarth,
welcher in Merſeburg gedruckt ſowie in der Halle'ſchen Zeitung, im Saalboten und im Merſeburger
Kreisblatt erſchienen iſt, iſt der von der Löſung der kirchlichen Fragen handelnde Satz in durchaus ſinnent-
ſtellender Weiſe verändert.

Jn dem richtigen Wahlaufrufe heißt es:
„wir wollen auch, daß die Kirche die rechte Stellung in der Schule erhält,“

während es in dem entſtellten Aufruf heißt:
„wir wollen auch, daß die Kirche die erſte Stellung in der Schule erhält.“

Es wird dies hiermit zur Kenntniß aller Wähler und Wahlmänner gebracht.
St. Ulrich, den 28. September 1879.

Das Wahl Comiko.
J. A.

vor Ilefoorff.

Geschäſts- Dröffnung,.
Einem wohllöblichen Publikum von Lauchſtädt und Umgegend zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage neben meinem

WManufactur-, Material und Eiſenwaarengeſchäft eine

e Holzhandlungeröffnet habe, und bitte bei etwaigem Bedarf um gütigen Zuſpruch, wobei ich prompte und reelle Bedienung zuſichere.

auch im September 1879. Achtungsvoll

H. 5140. B C, H. Als 0M Zteckner, Merſeburg,
beehrt ſich den Empfang der für Herbſt und Winter beſtellten

Havelocks, Paletots und Regenmäntel
ergebenſt anzuzeigen.

Neuheiten in Kleiderſtoffen und Beſätzen, Velvets und Seidenſammet in allen Farben.
Jupons, Schürzen, Cravatten und Shävwlchen ſind eingetroffen und mein Lager reich ſortirt.
Anfertigung aller Art Bamengarderohbe wird übernommen und in kürzeſter Zeit unter Garantie

guten Sitzens ausgeführt.

Friedrich Hchultze, Haukgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höttögster Provristonsherechn an zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BWinlösung, ſämmtlicher zahlbarer JZins- u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controllie ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur nern Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 45, und 5 ige Werthe vorräthig
Den Herren Getreidehändlern, Malzfabrikanten, Bierbrauereibeſitzern empfehlen einzelne

n l albkörners Paushnnund compl. n nenzu Fecalſert r Werkes Referenzen in jeder Gegend. Maſchinenfabrik Gebrüder Weismüller
in Frankfurt a/Main.

Vom 1. Oetober ab Zur gefälligen Beachtung?!re

liegen in meinem Local folgende Zeitungen und Zeitschriften aus. Für diejenigen Herren Gewerbtreibenden, welche keiner Jnnung ange
National- Zeitung, hören ſich aber an der Petition um Beſeitigung des polizeilichen Zwanges
Magdeburger Zeitung zur hieſigen Handwerker Fortbildungsſchule betheiligen wollen, liegen Unter-
Gerichts Zeitung ſchriftsbogen ſowie die Petition ſelbſt beim Herrn Tapezirer Bernhardt
Tribüne, am Markt vom 27. September bis zum 4. October d. J. ausBerl. h ehe Das ComitéLeipziger Tageblatt,n Zur AbgeordnetenwahlKleines Journal, d ſ ch 2Leipziger Jlluſtr. Zeitung, im Kur aal zu Lau ſtädt
Ueber Land S Meer, erlaubt ſich Unterzeichneter ſeine reichhaltige Wein C Speise-
Jlluſtr. Welt, Karte, ſowie verſchiedene hieſige und fremde Biere ganz ergebenſt zu
Daheim, empfehlen.Gartenlaube, Stallung reichlich vorhanden. L. Eberhardt,Victoria, Pächter des Kurhauſes.Fliegende Blätter, NB. Beſtellung zum Table d'höte nach der Wahl à Couvert 2 M.
Journal amusant, werden bis Sonntag vorher erbeten. D. O.Kladderadatſch, 77 t C erLondon Punch, Theater in der Kaiſer Wilhelms- Halle.
Berl. Wespen, Dienſtag den 30. September. Der polniſche Jude, oder: EinUlk, Weihnachtsabend im Elſaß. Pariſer Senſationsſtückdiverſe Sonntagsblätter. in 3 Abtheilungen.O. Adam, Mittwoch den 1. October. Zwölfte Abonnementsvorſtellung. Ultimo.

Wiener Café. Luſtſpiel in 5 Acten. Anfang 8 Uhr.
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Heute Dienſtag

Speckkuchen
Wiener Cafe.Reſtaurant zum Riſchgarken.

Einem geehrten Publikum hiermit zur Nachricht, daß mein neu erbauter

Concert n Baollsact vebſt Wheater-
bänhne, ſowie den daranſtoßenden eteineze Saat
vom 20. October d. J. an zur gefälligen Benutzung ſteht.

Den geehrten Vereinen und Geſellſchaften erlaube ich mir hierauf noch
ganz beſonders aufmerkſam zu machen daß ich von dieſem Zeitpunkte an
die betreffenden Räumlichkeiten zu Vergnügungen und Feſten reſervire und
gleichzeitig auch hierbei die coulanteſte Bedienung verſichere.

Hochachtungsvoll Ferdinand Weiſe.
Unſer Theater bleibt wegen Vorbereitung des Stückes:

d Der Dom zu Merſeburg oder: „„Rudolph von Schwaben
bis Donnerstag geſchloſſen. W. Penndorf und C Decker.

Die Stelle des er eäten beim hieſigen Männer-
Turn Derein iſt vom 1. October e. ab zu beſetzen.

Bewerber wollen ſich bei dem Säckelwart des Vereins Herrn
Seydewitz Gotthardtsſtraße Nr. 31. melden.

Der Vorſtand.
Schüler welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen finden ſehr gute

Penſion durch Herrn Holzhändler Franz Hippe.

Einen Lehrling ſucht O. Matternm Bäckermeiſter,
Oberbreiteſtraße 9.

Eine Aufwartung für den ganzen Tag wird zum 1. October geſucht
Oberbreiteſtraße 22. e

Ein Kellnerlehrling wird zum ſofortigen Antritt geſucht im Hotel zum

halben Mond. e eEin Regenſchirm iſt gefunden worden abzuholen Johannisſtraße l.
Ein herzliches Lebewohl rufen wir Allen zu, welche uns ein Gleiches

wünſchen. Franz Jauckus u. Frau,Meuſchau,

von 9 Uhr ab

L

Jch warne hiermit Jedermann, meiner Ehefrau Emilie geb. Bleier,
irgend etwas zu borgen, da ich für nichts aufkomme

Merſeburg Friedrich Oske, Penſionair.
Heute wurden wir durch die Geburt eines muntern Mädchens hoch
erfreut.

Merſeburg, den 27. September 1879.
Wittekind Schwarz und Frau.

ren WernherDer Betrieb unſerer Düngemittelfabrik erleidet
durch die bevorſtehende Subhaſtation der Chemiſchen
Fabrik Glashütte, vormals Louis Neudeck Co.,
Actien- Geſellſchaft zu Corbetha, in keiner Beziehung
irgend welche Störung.

Corbetha Bahnhof im September 1879.
Schippan, Galle Co.

Ein Arbeiter wird ſofort geſucht von
Hottenroth S Schneider.

Dank.
Allen Denen welche uns während der Krankheit, ſowie am Todes

und Begräbnißtage unſerer lieben theuren Mutter Gattin, Tochter und
Schweſter, Antonie Arban geb. Henniger, durch ſo vielſeitige Beweiſe
der Liebe und Theilnahme zu tröſten geſucht, ihren Sarg ſo reichlich mit
Blumen geſchmückt und dieſelben zur letzten Ruheſtätte geleitet haben, ſagen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Wallendorf im September 1879
Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 22 bis 28. September 1879.

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Max Ludwig Gottſchalk in Zörbig und
Louiſe Auguſte Emma Riemer hier, Poſtſtraße Nr. 3.; der Handelsmann Friedrich
Moritz Adolph Apelt, Breiteſtraße Nr. 4 und Anna Liberte Becher in Lauchſtädt der
Bäcker Eduard Auguſt Herrmann Theuüring in Lauchſtädt und Johanne Sophie Dietrich,
Poſtſtraße Nr. 7.

Geboren: dem Handarb. H. Bretſchneider eine T., Hirtenſtr. 3.; dem Handarb.
Fr. W. Becker ein S., kl. Sixtiſtr. 2.; dem Jnvalid H. Ernſt ein S., Dom 13. dem
Schäſer K. G. Buſch eine T., Krautſtr. 3.; dem Dachdecker J. G. G. Langbein eine T.
Unteraltenburg 38. dem Strumpfwirker H. Löwe ein S., Vorwerk 5.

Geſtorben: des Fleiſchermſtr. Göthe todtgeb. T., Gotthardtsſtr. 34. der Kutſcher
G. Heſſelbarth, 59 J. 11 M., Bruſtkrankheit, Vorwerk 16.; die verwittw. Steinhauer-
mſtr. Lehmann, Marie geb. Böhme, 66 J., Alterſchwäche, Kirchſtr. 3.; eine unehel. T.,
2 M., Krämpfe; die verw. Fleiſchermſtr. J. Peuſchel geb. Gotzſch, 66 J. 2 M., Magen-
krebs, Neumarkt 9. der Handarb. F. Körneke, 49 J. 7 M., Blutſturz, Neumarkt 63.;
des Maurers J. R. Hildebrand S. Auguſt Herrmann Richard, 2 J. 8 M. Schlag,
gr. Sirxtiſtr. 3.; des Gefreiten im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. H. Fiſcher T., Anna Emma,
I M. 14 T., Krämpfe, Neumarkt 27.; des Lederfabrikant Gottlob Mylius, S., Johannes
Max, 3 M., Darmentzündung, Weißenfelſerſtr. 12 a.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Anna Emma, T. des Gefreiten und Escadrons Schneiders

im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Fiſcher. Beerdigt: den 29. Sept. die einzige Tochter
des Gefreiten und Cscadron-Schneiders Fiſcher.

Stadt. Getauft: Clara Henriette Marie, T. des Bäckermſtr. Heyne Louiſe
Anna, T. des Maurers Pittſchaft Laura Louiſe Anna, T. des Handelsmanns Meißner.

Getraut: Fr. M. A. Apelt, Handelsmann hier mit Frau A. L. geb. Becher;
G. A. Neuendorf Handarb, hier mit Frau J. D. M. geb. Allritz. Beerdigt:

d. 22. Sept. die todtgeb. Tochter des Fleiſchermſtr. Göthe d. 23. der Kutſcher Heſſel-
barth den 25. eine unehel. Tochter.

Neumarkt. Beerdigt: d. 24. Sept. die verw. Steinhauermſtr. Lehmann
d. 27. die verw. Fleiſchermſtr. Peuſchel d. 28. der Handarb. Körnicke.

Altenburg. Getauft: die T. des Schneider Rannacher; der S. des Zimmer
mann Jliſch; die Tochter des herrſchaftlichen Diener Stademann. Getraut: der
Bäckermſtr Theuring mit Frau geb, Dietrich. Beerdigt: der Sohn des Leder
fabrikant Mylius.

e Bei Beginn des IV. Quartals 1879 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf.), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 21. bis 27. Septbr.

1879 war pro Stück 4 50 95 bis 6 50
Theater.

Am verfloſſenem Sonntag ging zum erſten Male „Die Veilchen-
dame“ über die Bühne; ein ſogenanntes Originalſtück aus der Feder des
Wiener Poſſendichters Dorn, mit einigen unbedeutenden Muſikeinlagen
von Millöker, deſſen Name wohl nur in Wien bekannt iſt. Das Ganze
iſt eine Schöpfung à la Kaliſch, Weihrauch u. Comp., hat nur etwas
weniger Haut göut als dieſe Producte, alſo ein wenig beſſer, und iſt
ein Abklatſch der Kameliendame. Aber man findet auch in dieſem Stücke
die bekannte Effecthaſcherei der Berliner Poſſenliteratur in den ſchroffſten
Gegenſätzen, den Mangel des Gedankens, keine einzige Figur von Be-
deutung, dagegen ein Conglomerat von Sentimentalität, Kalauern und
Couplets von zweifelhaftem Werthe, allein geeignet als willkommenes
Reizmittel für den überſättigten Gaumen des Großſtädters, nicht aber
für den unverdorbenen Geſchmack des Provinz Bewohners angethan.
Es kann daher die Bezeichnung dieſes Productes als „Senſationsſtück“
nur auf Großſtädte Anwendung finden. Jndeſſen finden wir es von der
Direction durchaus richtig, wenn ſie der Abwechslung wegen auch einmal
ein ſolches Stück auf das Repertoir bringt, weil wir überzeugt ſind, daß
dieſelbe die Geſchmacksrichtung unſeres jedenfalls dankbaren Theater-
Publikums, welche ſich mehr der guten Poſſe, dem Luſtſpiel
und dem Drama zuneigt, erkannt hat. Wenn wir nun heute
bei den genannten Eigenſchaften dieſes Stückes auf eine Beſprechung
der einzelnen Figuren deſſelben verzichten, ſo wollen wir doch gern die
Leiſtungsfähigkeit der darſtellenden Bühnen Mitglieder anerkennen, weil
ſie es verſtanden haben, aus dieſem unbedeutenden Werk etwas zu machen.
Das Enſemble war vorzüglich, Jeder war auf ſeinem Poſten, die Sorg-
falt in der Mise en scène war ſo, wie man ſie bei den Sonntags-
Vorſtellungen in der Regel nicht findet. Wir hoffen über die Leiſtungen
unſerer braven Bühnenkünſtler bei bedeutenderen Stücken daſſelbe ſagen
zu können. Das bis zum letzten Platz gefüllte Haus ſpendete den Künſtlern
wohlverdienten Beifall im reichſten Maße. Schließlich können wir
nicht unterlaſſen, Herrn Graul für Beſchaffung der neuen, äußerſt werth-
vollen Decorationen, als z. B. der franzöſiſche Salon, Wald, Gärten ec.,
von wahrhaft künſtleriſcher Hand ausgeführt, unſere Anerkennung aus-
zuſprechen.

Literariſches.
„Die Paumgärtner von Hohenſchwangau“, der letzte Roman Karl

Gutzkow's, liegen nun bis zur ſechsten Lieferung, alſo bis zur Hälfte des ganzen
Werkes, das in 12 Lieferungen im Verlage von S. Schottländer in Breslau er
ſcheint, vor uns. Mit einem abſchließenden Urtheil dürfen wir heut an das Werk noch
nicht herantreten nur ſoviel ſei verſichert, daß es ein hiſtoriſcher Roman iſt, in dem
das eulturhiſtoriſche Lehrreiche mit dem künſtleriſch Werthvollen zu einem anregenden
Ganzen ſich zuſammenfindet, und daß es ein bedeutſames Stück nationaler Geſchichte,
durchgeiſtigt durch die Anſchauung eines echten Dichters, uns vor's Auge führt. Wir
ſehen mit Spannung der weiteren Entwickelung des Romanes entgegen iſt er doch
auch ein letzter Gruß Karl Gutzkow's, ein letztes Blatt in deſſen vollem Ruhmeskranze,
der zugleich zu des deutſchen Volkes eigener Ehre gewunden iſt. Wir empfeblen die
Anſchaffung dieſes bedeutſamen Romanwerkes nachdrücklich nd fgen noch vei, daß
auch Ausſtattung Druck und Papier zum Vorzüglichſten gehört, was in letzter Zeit in
dieſem Genre geboten wurde.

c errrrrreeeeeeereeere

Aus der Provinz und Umgegend.
Auf der Feldmark Schackenthal-Mehringen ſind in dieſen

Tagen bei einer Razzia gegen den überhand nehmenden Hamſter nicht
weniger denn 4000 Stück dieſer deu Landwirth ſchädigenden Plagegeiſter
gefangen und vertilgt worden.

Ueber die Ermordung des Getreidehändlers Kühne
in Eckartsberga und ſeines Sohnes wird Folgendes berichtet:
Die Familie war nicht von Halle, ſondern von Kötzſchau bei Dürrenberg,
wo dieſelbe die dortige Mühle beſaß nach Eckartsberga gezogen. Die
Mordthat iſt während des Nachtſchlafes an den Unglücklichen ausgeführt
worden, und zwar mit einem Zimmerbeile, Vater und Sohn fand man
am Morgen bereits todt in ihren Betten. Die Tochter, welche noch
lebend im Bette angetroffen wurde, war in gleicher Weiſe verletzt, lag
in völligen Blutlachen und in totaler Bewußtloſigkeit, die ſich bis jetzt nicht
verloren hat. Ausſichten auf Rettung des Mädchens ſollen kaum vor-
handen ſein damit wäre auch die Ermittelung des Mörders äußerſt
erſchwert. Das Bett des zweiten Bruders fand man am Morgen
zwar leer, jedoch in einer Beſchaffenheit, als ob es in der Nacht gebraucht
wäre. Wo dieſer zweite Bruder ſich hingewendet hat, konnte nicht er
mittelt werden, derſelbe ſoll an zeitweiligen Geiſtesſtörungen gelitten
haben. Mit anerkennenswerther Fürſorge hat der behandelnde Arzt in
Eckartsberga die tödtlich verwundete Tochter in ſeine eigene Wohnung
aufgenommen. Die Behörden ſind in vollſter Thätigkeit, um Licht in
das Schauerdrama zu bringen.

Cierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 117. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt die erſte Etage zu vermiethen welche ſofort bezogen

werden kann. Karl Ernſt, Bauunternehmer,
an der Lehmgrube.

Vermiſchtes.

Wien. (Die dickſten Männer Wiens.) Hat ſchon die kürzlich in
einem Vergnügungs Etabliſſement in Neulerchenfeld abgehaltene Naſen-
Ausſtellung vielen Spaß erregt, ſo dürfte eine neue derartige Ausſtel-
lung eben ſo großes Gaudium zu Tage fördern. Am 29. September
wird nämlich in den Thalia-Sälen in Neulerchenfeld eine Preisbewer-
bung ſtattſinden, bei welcher die dickſten Männer Wiens in Concurrenz
treten werden.

Peſt. (Krawall in einem ungariſchen Dorfe.) Aus Vancsod (Biharer
Comitat) berichtet man dem Debr.: Am jüdiſchen Neujahrstage klopften
mehrere Bauernburſchen an die Thür des iſraelitiſchen Schankwirthes
und verlangten Einlaß. Dieſer rief zum Fenſter hinaus, heute ſei
Feiertag, wenn ſie zechen wollen, möchten ſie in ſein anderes Schank-
lokal ſich begeben, wo er einen Tagelöhner zur Bedienung der Gäſte
gemiethet. Die Burſchen jedoch wollten nicht von der Stelle weichen und
drohten, die Thür einzuſchlagen. Erſchreckt von dieſer Drohung, öffnete
der Schankwirth und ſetzte ihnen zu trinken vor, unter der Bedingung, daß
ſie, wenn ſie ausgetrunken, ſich ſogleich entfernen. Die Burſchen aber kehrten
ſich nicht daran, ſondern verlangten auf's neue Wein, als der Wirth ſich
weigerte, ſchlugen ſie ihn zu Boden. Da ging er, ſich aufraffend, ins
Nebenzimmer, kehrte mit einem Revolver zurück und feuerte ihn auf die
Burſchen ab. Auf den Schuß eilten die eben aus dem Bethauſe kom-
menden Jſraeliten ihm zu Hülfe, es entſtand eine Schlägerei, die ſich
bald auf die Gaſſe fortpflanzte. Die Bauern, welche der reformirte

Geiſtliche vergeblich zu beſchwichtigen bemüht war, bewaffneten ſich mit
Schaufeln und Heugabeln und fingen nun an, die jüdiſchen Häuſer zu
ſtürmen, deren Bewohner glücklicherweiſe ſich zum größten Theil noch
rechtzeitig geflüchtet oder verſteckt hatten. Für die künftige Nacht wurde
ein neuer Ueberfall geplant, deſſen Ausführung jedoch dadurch vereitelt
wurde, daß der durch den reformirten Geiſtlichen benachrichtigte Stuhl-
richter mit Panduren im Dorfe erſchien und vierzig der Tumultuanten
feſtnehmen und verhaften ließ.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt am 26. mit dem Großherzoge von Baden

im beſten Wohlſein in BadenBaden eingetroffen.
Der Kronprinz gedenkt, wie man erfährt, am 5. October in

Wien einzutreffen und am 6. von dort nach Römerbad zu ſeiner Ge-
mahlin weiter zu reiſen, um ſich mit derſelben für längere Zeit nach
Ober-Jtalien und zwar nach Pegli bei Genug zu begeben. Vorher wird
der Kronprinz, wie man annimmt, den König von Jtalien in Monza
begrüßen. Es gilt für wahrſcheinlich, daß der Kronprinz erſt gegen
Ende des Jahres nach Berlin zurückkehren wird.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am 25. in Berlin ange-
langt und im Begriff, mit den Reſſortchefs die Landtags Vorlagen feſt
zuſtellen. Bezüglich der Eiſenbahnfrage iſt ſchon jetzt trotz der ander
weiten Nachrichten beſtimmt, daß alle betreffenden Fragen den Gegen-
ſtand einer einzigen Vorlage des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
bilden werden.

Wie der Poſt mitgetheilt wird, gedenkt der Bundesrath die ihm
Seitens des Reichsjuſtizamtes zugegange Vorlage eines Forſtſtrafgeſetzes
für ElſaßLothringen erſt nach dem erſten October der entſprechenden
Commiſſion zu überweiſen. Es würde dabei dem Vertreter der Reichs
lande im Bundesrathe, als welcher der Staatsſecretair Herzog bezeichnet
wird, die erſte Gelegenheit geboten für die Jntereſſen des Landes direct
im Bundesrathe wirken zu können.

Gegen den Schluß der letzten Reichstagsſeſſion wurde der Bundes
rath mit dem Entwurf des Strafvollzugsgeſetzes befaßt, welches indeſſen
auch im Bundesrathe nicht mehr zur Debatte kam. Es iſt nun, wie der
Magdeburger Zeitung geſchrieben wird, die ausgeſprochene Abſicht, den
Bundesrath und zwar möglichſt bald mit dieſer Angelegenheit wieder zu
vefaſſen, um dieſelbe dem Reichstage bald nach ſeinem Zuſammentritt
unterbreiten zu können.

Der Vice Präſident des Ober-Kirchenraths, Propſt Dr. Brückner
beabſichtigt, wie die Magdeburger Zeitung hört, ſein Amt als General
Superintendent von Berlin niederzulegen.

Aiustand.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 26. ſämmtliche in Wien an-

weſende ungariſche Miniſter empfangen, wobei der neu ernannte Miniſter
am Hoflager, bisheriger Sectionschef im Miniſterium des Aeußern, v. Orczy,
den Eid leiſtete. Jn dem an demſelben Tage ſtattgehabten gemeinſamen
Miniſterrathe, welcher 4 Stunden dauerte, wurden die Beſchlüſſe der
gemeinſamen Miniſterkonferenzen vom Kaiſer beſtätigt. Jn Bezug auf
die Adminiſtration der vccupirten Länder ſoll den Legislativen ein Ge
ſetzentwurf unterbreitet werden, in welchem der den Delegationen, ſowie
den Parlamenten in dieſen Fragen gebührende Einfluß präciſirt wird.
Die in Ausſicht ſtehende Beſſerung des wirthſchaftlichen Verhältniſſes zu
Deutſchland wurde lebhaft erörtert und in Betreff des ablaufenden Handels
vertrages mit Frankreich wurde eine Verſtändigung erzielt. Jn den übrigen
Fragen wurden ſämmtliche von den beiden Regierungen gemachten Vor-
ſchläge angenommen. Baron Haymerle hat ſich am 25. zum König
von Italien nach Monza begeben, um ſein Abberufungsſchreiben zu über-
reichen und wird Anfangs October wieder in der Hauptſtadt eintreffen
und die Geſchäfte des Auswärtigen Amts übernehmen. Bis dahin bleibt
Graf Andraſſy in Wien.

Die Worte, welche der franzöſiſche Miniſter des Jnnern, Lepère
auf dem Fort Lomont bei Montbeliard geſprochen, erfahren officiell eine
Richtigſtellung. Hiernach hat derſelbe in ſeiner Rede lediglich die zurück-

haltende und friedliche Politik der Regierung hervortreten laſſen und dieſe
Politik von Neuem beſtätigt.

Die franzöſiſche Regierung unterhandelt augenblicklich mit Eng-
land, um den am 31. December ablaufenden Handelsvertrag auf ſechs
Monate nach Veröffentlichung des neuen allgemeinen Tarifs zu verlängern.
England hat grundſätzlich ſeine Zuſtimmung gegeben und man erwartet
die Unterzeichnung, worauf dann Verhandlungen mit anderen Mächten
erfolgen werden.

Nach den in London aus Simla eingetroffenen Nachrichten vom
25. iſt die Baker'ſche Brigade am 24. in Kuſhi angekommen. General
Roberts hat durch einen Geſandten des Emirs Briefe erhalten, in welchen
der Emir abermals ſeiner Befriedigung über die Allianz mit den Eng
ländern Ausdruck giebt und ſeine Vertragstreue betont. Es geht das
Gerücht, daß die in Kabul befindlichen afghaniſchen Regimenter aber-
mals revoltirt hätten, daß ſie aber durch Geldzahlungen beſchwichtigt
worden ſeien. Eine Meldung aus der Kapſtadt vom 9. d. beſagt:
Die Ankunft des Königs Cetewago wird ſtündlich hier erwartet. General
Wolſeley iſt in Utrecht eingetroffen. Sämmtliche Häuptlinge der Zulus
haben ſich den Engländern unterworfen. Der Großherzog und der
Erbgroßherzog von Heſſen Darmſtadt ſind am 25. in London eingetroffen
und alsbald nach Balmoral weitergereiſt.

Aus Petersburg wird die von engliſchen Zeitungen gebrachte
Meldung aus Simla, daß die ruſſiſchen Truppen in einem Zuſammen
ſtoß mit den Turkmanen geſchlagen ſeien und einen Verluſt von 700
Todten erlitten hätten, für unwahr erklärt. Nach den neueſten von dort
nach Petersburg gelangten Nachrichten hätten im Gegentheil die ruſſi
ſchen Truppen einen bedeutenden Erfolg errungen.

Jn Buckareſt wird dieſer Tage Fürſt Alexander von Bulgarien
mit großem Gefolge zum Beſuche des Fürſten Karl eintreffen. Die
Liſten, welche der von der rumäniſchen Regierung in der Frage der Ver
faſſungsänderung eingebrachten Vorlage beigeſchloſſen ſind, umfaſſen 1074
Jſraeliten, deren Naturaliſition ohne Verzug erfolgen kann. Dieſe be
ſchränkte Zahl findet ihre Erklärung in dem Umſtande, daß viele der
jenigen Jſraeliten, welche den Bedingungen für eine ſofortige Natura
liſation entſprechen würden, unter fremden Schutz ſtehen.

Die Pforte hat beſchloſſen, den Khedive von Egypten im Kriege
gegen Abeſſinien durch Entſendung von Truppen zu unterſtützen. Es
ſollen zu dieſem Zwecke 10 Bataillone vom 5. in Shyrien dislocirten
Armeccorps nach Alexandrien geſendet werden. Vorerſt ſollen dieſe
türkiſchen Truppen an Stelle der gegen Abeſſinien verwendeten egyptiſchen
Truppen in Alexandrien und Kairo Garniſondienſte leiſten.

Gerüchte von einem bevorſtehenden Zwieſpalt zwiſchen Ching und
Japan gewinnen an Boden. Es verlautet, daß beide Länder kriege-
riſche Vorbereitungen treffen.

ABC Zwei wichtige Ereigniſſe.
Jn den letzten Tagen haben zwei Thatſachen die öffentliche Mei-

nung beſchäftigt und dieſelbe faſt ausſchließlich in Anſpruch genommen.
Die eine iſt der Beſuch unſres Kaiſers und deſſen TruppenInſpicirung
in den deutſchen Reichslanden, die andre iſt die Reiſe unſres Reichs-
kanzlers nach Wien. Beide Ereigniſſe ſind für uns ſehr erfreulicher
Natur. Die Berichte, welche uns über den Empfang des Kaiſers in
Straßburg und überall, wohin er im Elſaß gekommen, vorliegen, be
weiſen, daß das deutſche Reich in ElſaßLothringen ſeit Beendigung
des Krieges gegen Frankreich bedeutende moraliſche Eroberungen gemacht
hat. Augenſcheinlich ſchlägt der Gedanke, mit Deutſchland dauernd ver-
einigt zu bleiben immer tiefer Wurzel und damit zugleich gewinnt der
deutſche Patriotismus an Einfluß. Ohne den ElſaßLothringern irgend
wie zu nahe zu treten, darf man behaupten, daß das Verhalten der
Bevölkerung in den Reichslanden Kaiſer Wilhelm gegenüber vor fünf,
ſechs Jahren ein ganz anderes geweſen ſein würde, wie es jetzt geweſen
iſt. Jn dem offen zu Tage getretenen Gefühle der Verehrung und in
dem Enthuſiasmus, der ſich für die Perſon des Kaiſers kund gegeben
hat, documentirte ſich zugleich der deutſche Patriotismus, der erſt durch
das Bewußtſein geſchaffen werden konnte, daß der Verluſt der Zuge-
hörigkeit zu Frankreich durch den Anſchluß an Deutſchland mehr als
ausgeglichen iſt. Stand es unzweifelhaft feſt, daß die Zurücknahme der
Reichslande aus dem franzöſiſchen Beſitz unmittelbar nach dem Kriege
bei der Mehrheit der ElſaßLothringer unbedingt keinen Beifall fand,
ſo ſind wir in Folge der jüngſten Kaiſerreiſe überzeugt, daß in dieſer
Beziehung eine vollſtändige Wandlung eingetreten iſt. Jn den wenigen
Jahren die dieſe Veränderung hervorgerufen haben, war dieſelbe kaum,
wenigſtens kaum ſo vollſtändig zu erwarten. Jetzt kann man auf die
weitere Entwickelung der Reichstreue bei den ElſaßLothringern zuver
ſichtlich bauen und in dieſer Beziehung der Zukunft beruhigt entgegen
ſehen.

Nicht minder erfreulich für Deutſchland ſind aber die Ereigniſſe,
welche aus Wien berichtet werden. Fürſt Bismarck hat dort einen ſehr
freundſchaftlich entgegenkommenden Empfang ſeitens aller officiellen Per-
ſönlichkeiten, eine enthuſiaſtiſche Aufnahme ſeitens der Mehrheit der Be
völkerung gefunden. Man erblickte in ihm nicht allein den alle andern
überragenden großen Staatsmann, ſondern auch den Repräſentanten des
mächtigen deutſchen Reiches, deſſen r zu OeſterreichUngarn
eine aller Welt bekannte, vor aller Welt in den letzten Jahren bewährte
Thatſache iſt. Fürſt Bismarck iſt freilich auch derſelbe Mann, dem
Oeſterreich ſeine Demüthigung im Jahre 1866, ſeinen Ausſchluß aus
dem Bunde der deutſchen Staaten vorzugsweiſe zuſchreiben muß oder

zu danken hat, denn heute iſt wohl niemand mehr darüber in Zweifel,
daß die Ereigniſſe von 1866 für Oeſterreich factiſch nur zum Guten aus-
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geſchlagen ſind und in der Erkenntniß dieſer Thatſache iſt das Gefühl
der Bitterkeit gegen die Perſon des Fürſten Bismarck bei der öſterreichi-
ſchen Bevölkerung verſchwunden, ſo daß man nicht zu weit geht, wenn
man behauptet, unſer Reichskanzler ſei im Donau Kaiſerſtaate jetzt eine
nicht minder populäre Perſönlichkeit, wie im deutſchen Reiche ſelbſt. Jn
dieſer Richtung ſprechen ſich die öſterreichiſchen Blätter unumwunden
aus. Bemerkenswerth iſt namentlich eine Erörterung der Wiener „Mon-
tags Revue“, eines Journals, welches hochofficiöſe Verbindungen hat
und regelmäßig benutzt wird, um den in den leitenden Kreiſen Wien's
herrſchenden Anſchauungen Ausdruck zu leihen. Es mache ſich in dem
Syſtem der europäiſchen Politik meint dies Organ gegenwärtig
das Axiom geltend, daß Deutſchland und Oeſterreich unter einander auf
eine nähere Verbindung angewieſen ſeien, als mit irgend einer andern
Großmacht Europa's, und es ſei unzweifelhaft, daß die Anweſenheit des
Fürſten Bismarck in Wien dieſe Allianz neu bekräftigen werde. Ob
durch poſitive vertragsmäßige Vereinbarungen den Schwankungen der
Lage ein feſterer Damm gezogen werden würde, das entziehe ſich der
öffentlichen Discuſſion, jedenfalls erfülle aber der Beſuch mit Vertrauen
und Zuverſicht. Oeſterreich begrüße im Fürſten Bismarck neben dem
mächtigſten Staatsmann auch einen warmen Freund. Seit den großen
Entſcheidungen welche die neue Rechtsordnung Europas begründeten,
hat Fürſt Bismarck allen Anſpruch auf die Dankbarkeit der öſterreichi-
ſchen Völker, ſeine jetzige Anweſenheit in Wien ſei eine Beruhigung für
die Gegenwart und eine Bürgſchaft für die Zukunft.

Können beide Facta, die Kaiſerreiſe nach ElſaßLothringen und der
danzlerbeſuch in Wien, noch an Bedeutung gewinnen, ſo geſchieht dies

gerade dadurch, daß ſich im Moment wieder einmal der franzöſiſche
Chauvinismus breit macht und zwar nicht vom Revanchekriege redet,
aber die Feindſeligkeit gegen Deutſchland dadurch zu ſchüren ſucht, daß
er die deutſche Preſſe einer feindlichen Haltung gegen Frankreich beſchul-
digt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat darauf treffend entgegnet: es ſei
zwar an dem Mißerfolge ſolcher Beſtrebungen nicht zu zweifeln, aber
es könne derartigen Verdächtigungen gegenüber nicht laut genug betont
werden, daß die deutſche Preſſe dazu keine Veranlaſſung gegeben habe,
vielmehr den Verdienſten der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung um
die Aufrechterhaltung guter nachbarlicher Beziehungen die gebührende
Anerkennung zolle. Dieſe Erklärung iſt vollſtändig der Wahrheit ent-
ſprechend. Abgeſehen hiervon erſcheinen aber jene chauviniſtiſchen An-
griffe unglaublich jämmerlich, wenn man gleichzeitig an dasjenige denkt,
was in den letzten Tagen aus Wien und Straßburg berichtet worden iſt.

Anfang und Ende.
Erzählung von Zos von Reuß.

(Fortſetzung und Schluß.)

„Er holte ſogleich ſeinen Vater herbei, um ihn mir vorzuſtellen.
Es war eben derſelbe ältere Herr, den ich vorher in ſeiner unmittel-
baren Nähe geſehen hatte. Und ich lernte einen charmanten Cavalier
an ihm kennen, der allerdings wenig mehr von ſeiner deutſchen
Abſtammung verräth. Galant führte er mich ſelbſt bis zu der Stelle,
die die Erzeugniſſe ſeiner Jaquardwebereien umfaßt. Und was ich da
geſehen habe, liebe Tante Eveline, ſpottet jeder Beſchreibung.

„Beim Abſchiede frug mich der Sohn, ob er mich beſuchen dürfe.
Jch nannte ihm gern unſere Wohnung, um ihn auch Kurt vorſtellen zu
können. Denn ich hielt mich feſt überzeugt, daß mein Gatte gleichfalls
Geſchmack an der neuen Bekanntſchaft finden werde.

„Und ſo iſt es geſchehen! Als Herr Arthur Taubert heute Mittag
nach anderthalbſtündiger Viſite von uns ging, da kannte ich nicht allein
das lange verborgene, ſchwere wundervolle Geheimniß, ſondern Kurt
und ich fanden uns auch wie Gott ſei Dank immer! übereiu-
ſtimmend der Anſicht, daß Couſine Evchen ſchwerlich einen hübſcheren,
liebenswürdigeren, gewandteren Mann finden werde. Jedenfalls aber
keinen, der ſie mehr liebt als dieſer Franzoſe! Auch hatte ich mich
überzeugt daß ſie nicht allein ebenſo denkt, ſondern jederzeit ſo gedacht
hat! Denn hört und wißt, Jhr Lieben! Jn der Penſion pflegt man,
nachdem Abſchied und Trennungsſchmerz von daheim überwunden ſind,
die neugewonnenen Geſpielinnen von allem zu erzählen von Lieblingsge-
richten und Lieblingsblumen und vom Schoßhunde am meiſten jedoch
jederzeit von der letzten Puppe und dem erſten ſchüchternen Liebhaber
Auch Evchen hat gewiſſenhaft von dem allen geſprochen nur nicht
von dem letzten Gegenſtande. Und dies beweiſt unumſtößlich, daß ſie
deſtomehr an ihn gedacht hat.

„Nun falle ich mit der Thür ins Haus. Ein Hinterpförtchen iſt
einmal für ſolche Zwecke abſolut nicht zu finden. Darf Herr Arthur
Taubert Euch in unſerer Begleitung beſuchen? Sagt ja und laßt Eva
glücklich ſein! Wenn es möglich wäre, würde ich es ſelbſt alsdann
noch viel mehr ſein. Aber das iſt unmöglich! Eure Gertrud.“

Der Brief enthielt natürlich als unverfälſchter Damenbrief auch ein
Poſtſcriptum. Es lautete:

„Bald hätte ich die Hauptſache vergeſſen! Zum Lohn für Eure
Bereitwilligkeit, Herrn Arthur Taubert als Bewerber um Evchens Hand
bei Euch auzunehmen, verſpreche ich Euch noch eine ganz aparte Ueber-
raſchung! Kurt will nicht, daß ich plaudern ſoll: deshalb verrathe ich
nur, daß Euer künftiger Schwiegerſohn nicht mehr in Paris, ja gar
nicht einmal mehr in Frankreich lebt, ſondern nach ſeiner Heimath zurück-
gekehrt iſt, und ſich nur augenblicklich zum Beſuch der Ausſtellung hier
aufhält. Die Obige.“

Halb in Verwunderung, zumeiſt über den letzten Paſſus, halb in
Verdruß, ſchob Hauptmann Bornträger den Brief von ſich. Die Pfeife
war ihm bei der Lectüre längſt ausgegangen. Anſtatt ſie aber von
neuem anzuzünden, probirte er im Stillen einige halb vergeſſene Re-
gimentsflüche. Doch wollte keiner von allen für den verzwickten Fall
paſſen. Das Sprichwort ſagt: wem der Teufel ein Ei ins Neſt legen
will, dem giebt er eine hübſche Tochter. Und ſei es auch nur eine
Stieftochter.

Andern Tages kam Frau Eveline mit Eva aus Karlsbad zurück.
Der Hauptmann empfing ſie natürlich mit voller Herzlichkeit und freute
ſich ihres Wohlbefindens. Von Haus aus war Eva glücklicherweiſe ohne
jeden lähmenden Zwang der Nerven, welcher das Gleichmaß des Geiſtes
aufhebt und die Seele in ihren edelſten Verrichtungen ſtört, und ſo
hatte ſie, als Krankheit und die durch die Löſung ihres Verhältniſſes
zu Herrn von Hiller natürliche Aufregung glücklich überſtanden waren,
ein gutes Theil ihrer frühern Geſundheit und Thatkraft wiedergefunden.
Gang und Haltung verriethen wieder die frühere Elaſticität, nur den
Wangen fehlte noch die Friſche, auch der feuchte Glanz des Auges
ſprach von vergangenem, noch nicht völlig überwundenem Leid.

Schon das erſte Alleinſein der beiden Gatten wurde von dem
Hauptmann zu einer Mittheilung von Gertruds Brief an Frau Eveline
benutzt. Man ſchüttelte zuerſt den Kopf und berieth insgeheim mit-
einander zwei Tage lang. Dann kam man zu dem Entſchluß, die
eigenen Vorurtheile und Wünſche dem Glücke der Tochter zu opfern
uud Mr. Arthur Taubert als Freier Evas aufzunehmen und gelten zu
laſſen.

„Wer kann für Wetterſchaden frug der Hauptmann nicht ohne
innern Mißmuth, als er nach gewonnener Entſchließung den Blick ins
Freie hinauslenkte. „Nicht die Flur trifft das ſchlimmſte

Mit ſolchen Gedanken ſchrieb der Hauptmann nach Paris. Niemals
vorher hatte das freundliche Herz Hauptmann Bornträgers einem Gaſte
ein ſo wenig herzliches „Willkommen“ geboten.

Die Ueberraſchung.
Wenig ſpäter als eine Woche kehrte Hauptmann Bornträger in

Begleitung Evas von einem Spaziergange aus den Feldern heim. Da
fuhr in höchſter Eile ein wohlbepackter Reiſewagen an ihnen vorüber.
Und eine ſchleierumwehte Dame beugte ſich grüßend und tuchwinkend
daraus hervor.

„Couſine Getrud, ſie kommt uns zu beſuchen rief Evchen hoch-
erfreut. Man beeilte die Rückkehr, dennoch war ihnen das Gefährt
bald ein gutes Theil voraus und längſt angelangt, als Vater und
Tochter ermüdet und erhitzt endlich das Wohnhaus erreichten.

Die Reiſenden waren bereits ausgeſtiegen und drinnen von Frau
Eveline empfangen worden. Als Hauptmann Bornträger und Evchen
das Zimmer der Hausfrau betraten, fanden ſie Couſine Gertrud ſchon
in reichgarnirter eleganteſter Pariſer Reiſetoilette auf dem Sofa ſitzend,
lebhaft redend und dazu ebenſo lebhaft geſtikulirend. Und neben ihr
ſtand natürlich Kurt, die Auseinanderſetzungen und Erzählungen ſeiner
kleinen Frau pantomimiſch beſtätigend. Denn zum Reden gelangte er
ein für alle Mal unter ſolchen Umſtänden nimmermehr! Auf der andern
Seite aber ſtand wars möglich? konnte dieſer hübſche,
ſtramme, dunkeläugige, fünfundzwanzigjährige Jüngling in der Uniform
und mit dem Abzeichen eines deutſchen, linksrheiniſchen Regiments,
wirklich der zwar erwartete, im ſtillen aber von Hauptmann Bornträger
zum Teufel gewünſchte Freier ſein

Der Hauptmann ſollte nicht lange deshalb in Zweifel bleiben.
„Mademoiſelle Fräulein Eva!“
„Jſt's möglich, Sie
So klang es plötzlich von den Lippen der beiden, deren Seelen ſich

einſt im erſten heimlichen knospenhaften Liebesgefühl gefunden, als
rings um ſie her die Welt in Flammen ſtand, und ſpäter geſonnen waren,
die Rechte ihrer Herzen als erhabene, von Zeit, Raum und irdiſchen
Verhältniſſen unabhängige Geſetze zu behaupten!

Jetzt erhob ſich auch Frau Gertrud mit dem Anſtande einer Ober-
hofmeiſterin, vom Sofa.

„Herr Arthur Taubert,“ ſtellte ſie vor.
„Unterofficier im Regimente,“ konnte Kurt endlich glücklicherweiſe

auch zum Reden gelangen.
Der gute Hauptmann ſtand noch immer verdutzt, aber er begann

zu begreifen. Das alſo war die in Ausſicht geſtellte Ueberraſchung
Er ſchmunzelte vergnüglich.

Da ehe er weiter fragen, oder überhaupt zum Reden gelangen
konnte an ihm vorüber, ſtürzte der Jüngling auf die wechſelsweiſe
erbleichende und erröthende Eva an ſeiner Seite zu. Er faßte ihre beiden
Hände und küßte in überſtrömender, faſt raſender Freude die Finger-
ſpitzen, die Handgelenke, zuletzt Wange und Mund, juſt ebenſo wie einſt,
da ſie ihm die Kunde vom Leben des Vaters gebracht hatte. Und er
that es nicht einmal, nein wieder und wieder! Denn ſein ſüdlich ge
miſchtes Blut ließ ſich im Augenblicke erregten Gefühls nicht ganz
verleugnen.

Schon ſchüttelte Frau Eveline im ſtillen den Kopf und auch Haupt-
mann Bornträger fand ſolch Gebahren trotz des bunten Rockes durchaus
gegen jede Kleiderordnung. Nur Evchen ſelbſt hatte augenſcheinlich nichts
dagegen einzuwenden. Sie ſelbſt legte, als ſich der Sturm etwas ge
legt, ihren Arm in den des Auserkorenen, und trat mit ihm zuſammen
zu dem Elternpaare.

„Sie ſind frug Hauptmann Bornträger.
„Ein zukünftiger guter Reichsbürger!“ ergänzte Kurt, „der bunte

Rock, die Treſſen verbürgen es mit Sicherheit!“
Der Hauptmann nickte nur ſtumm. Prüfend ſah er den Freier an aber

er ſchaute dabei über den bunten Rock ganz hinweg. Er muſterte nur
das etwas ſüdlich gebräunte, aber intelligente Geſicht, mit den dunkeln
lebhaft blitzenden Augen, auch der Ausdruck feinen kavaliermßigen Auf-
tretens entging ihm nicht. Nur zuletzt ſtreifte der Blick auch flüchtig
den rothen Kragen. Endlich ſagte er befriedigt:

„Jch glaube, es wäre auch anders gut geweſen: dennoch iſt's beſſer
ſo!“ Und ſich zur Tochter wendend ſetzte er hinzu: „Es iſt gut, Kleine,
daß die Ablöſung bald gekommen iſt! Wenn ich die Thränen ſah, die
du in den Augen zerdrückteſt, dann ſtand auch ich mit dir im Feuer
„auf Poſten!“

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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